
 

 

„Aus Trümmern wächst Hoffnung, Frieden beginnt dort, wo wir einander zuhören“. Krieg ist keine 
Lösung und Frieden ist eine Entscheidung: Sie sagen, der Himmel gehört den Flugzeugen, und der 
Boden dem Lärm. Dass Mauern Sicherheit seien und Stille Verdacht.  Aber irgendwo – zwischen 
Trümmern und Träumen – wächst eine Blume, die niemand gesät hat.  Ein Kind malt mit Kreide 
ein Haus ohne Dach, ein Herz, und darunter: “Hier darfst du leben.”  Die Welt hat viele Sprachen 
für Schmerz, doch auch eine für Hoffnung. Sie klingt wie ein Lachen mitten im Dunkel, wie zwei 
Hände, die sich halten, ohne zu fragen warum.  Wenn der Wind sich legt und die Vögel 
zurückkehren, dann wird Frieden nicht laut sein – nur möglich. Und menschlich. Und vielleicht 
auch hier bei uns?       


